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Im Spielwarengeschäft

Nei, Pfiugzügii hämmer usgaa laa, die werded nüme verlangt,

jetzt wünsched sich d'Chind Höllehundrageetli!"

Die offene Tür!
Die SBB. halte geheizt. Die Fenster

im Raucherabteil sind gut geschlossen.
Doch irgend jemand hat die Türe
sperrangelweit offen gelassen.

Der Zug fährt an. Kälte strömt herein,

es zieht ungemütlich an die Beine.
Dem Burschen, welcher gerade bei

der offenen Tür sitzt, ist das egal. Er

drückt sich in die Ecke und steckt die
Fäuste in die Tasche. Er hat die Türe
nicht offen gelassen, das ist ihm die
Hauptsache.

Das schöne Fräulein efwas weifer
hinten schaut einen Moment ärgerlich
vom Lesen auf, zieht das Röckchen
besser über die Knie, ist aber doch
irgendwie beruhigt, als Dame für das
Schließen der Türe nicht in Frage zu
kommen.

Den handfesten Kerl nebenan plagf
einzig die Frage, wer wohl zuletzt
eingestiegen sei, - - dem würde er Beine
machen!

Die ältere Dame auf der andern Seite
hüstelt giftig, schieht böse Blicke um
sich und hantiert mit dem Nastuch.

Der gemütliche Mann mit der Pfeife,
zuhinterst im Abteil, knüpft sich den
Rock zu, schielt über die Schulter durch
das Abteil und kann nicht verstehen,

3n Bafei
isst man im
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dah seine Mitreisenden weiter vorne
nichf gescheiter sind.

Die einfache Frau gegenüber, welche
mit Stricken beschäftigt ist, denkt weiter
nichts, als dah es schade sei um die
Heizung.

Der Herr mit dem Zwicker macht
nervöse Bewegungen und munkelt
etwas von schlechter Erziehung und
Rücksichtslosigkeit.

Ein ganz Schlauer tut so, als ob er
schlafe

Und derjenige, welcher die Türe
fatsächlich offen gelassen haf, enfschlieht
sich gerade, endgültig sitzen zu bleiben,

komme was wolle.
Die Türe indessen bleibt offen
Doch da kommt der Kondukteur und

löst das Problem M. H.

's Gritli
's Gritli mue go poste,
's holt Brot bym Stärnebeck.
Ez suggelet's a me ne Zälfli.
Doch isch gly uus da Gschläck.

Druf fangt's im Brot a züpfle,
es züpflet meh und meh.
Bald chent em 's Brot, 's uusghölet,
e Summerhüetli gä.

Wo's heichunt mit sym Chrättli,
isch da n en Schrecke gsi
«Da Brof Um 's tuusigswille,
ja, Chind, wa hät's do ggi?!»
Und 's Gritlis Auge lüüchted
we zwei Viölisfrüüs,
und 's Göschli goht: «Man, Muetfer,
bym Stärnebeck hät 's Müüs!»

O. Frauenfelder

D'Houptsach
«Une maison - ein Haus, un jardin

- ein Garten, un homme - ein Mann,
une femme - eine .» het der Hansli
i der Französischschtund gläse, u näch-
här het er gschwige.

«Une femme - eine .» wott ihm
der Lehrer uf d'Schpur hälfe, aber der
Hansli isch eifach am Hag anne gsi.

«So bsinn di e chli, Hansli», seit der
Lehrer, «das isch doch gwüh nid eso
schwär; es isch öppis wo jede Ma
mueh ha, wenn är e richtige Ma wott
si. I has, u di Vater hets, u du wirsch
es o einisch ha. Also?»

Em Hansli hefs agfange dämmere:
«une femme - eine Glafze.» Chlaus
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Im 8m'e!vvai'enge8eliäit

l»ei, ?tlug?ügli Kammer U8gaa Isa, äie weräecl nüme verlangt,

jàt wün8vneli 8ivn ll'lZninll ttölleltuntlragsetli!"

vis ottslis Iür!
vis 5KK. Iisiis gslisiTt. vis Lsnztsr

im ksuciisrsiztsii zinci gui gszciiiozzsn.
vocii irgsnci jsmsnci iisi ciis lürs zosrr-
sngslwsit oiisn gslszzsn.

vsr lug isiirt sn. Xsits ztrömt iisr-
sin, S5 Tiskt ungsmüiiicii sn ciis ksins.

vsm kurîciisn, wslciisr gsrscis izs!
cisr ottsnsn Iür zitTt, izi cisz sgsi. Lr
clrücict zicii in ciis Lcics unci îtsclct ciis
Lsuzts in ciis lszciis. Lr iisi ciis lürs
niciii oiisn gslszzsn, cisz izi iiim ciis
Lisuotzsctis.

vsz zciiöns Lrsuisin stwsz wsitsr
iiintsn zctisut sinsn /Moment srgsrlicii
vom l.szsn sui, iisilt cisz köcicciisn
izszzsr üksr ciis Xnis, izt sksr ciocii
irgsnciwis ksruiiigt, siz vsms iür cisz
8ciilisk;sn cisr lürs niciit in Lrsgs Tu
lcommsn.

vsn Iisnclisztsn Xsrl nsksnsn oisgt
sinnig ciis Lrsgs, wsr woiii TuistTt ein-
gsztisgsn zei, - - cism würcis sr ksins
msciisn!

vis ältere vsms sut cisr sncisrn 5sits
iiüztsit giitig, zciiisizt közs klicics um
zicii unci iisntisrt mit cism t^isztucii.

vsr gsmütliciis /^snn mit cisr Ltsiis,
Tuiiintsrzt im ^ktsii, tcnüoit zicii clsn
kocic Tu, zciiisit üksr ciis 5ciiuitsr ciurcii
cisz ^ktsil unci icsnn niciit vsrztsiisn,
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cish zsins /^itrsizsncisn wsitsr vorns
niciit gszciisitsr zinci.

vis sintsciis Lrsu gsgsnüksr, wslciis
mit 5tricicsn kszciisitigt izt, cisnict wsitsr
niciitz, siz cisk; sz zciiscis zsi um ciis
LisiTung.

vsr Lisrr mit cism lwiclcsr msciit
nsrvözs kswsgungsn unci municslt st-
wsz von zcnlsciitsr LrTisiiung unci Kücic-

ziciitzloziglcsit.
Lin gsnT Zciilsusr tut zo, alz oo sr

zciiisis
i-Incl cisrjsnigs, wslciisr ciis lürs tst-

zsclilicii oiisn gslszzsn iist, sntzcnlisht
zicii gsrscis, sncigüitig zitTsn Tu KIsi-
ksn, Icomms wsz wolls.

Ois lürs inciszzsn KIsikt ottsn I

vocii cis Icommt cisr Xonciulctsur unci
iözt ciaz Lroklsm I ^-

's Sritli
'z Oritl! MUS go oozts,
'z Iiolt krot o/m Ztsrnsksclc.
LT zuggsist'z s ms ns lsltli.
vocii izcii glv uuz cis Ozciilscic.

vrui isngt'z im krot s TÜotls,
sz TÜpilst msii unci msii.
kslci ciisnt sm 'z krot, 'z uuzgiiöist,
s Zummsriiüstli gs.

V/o'z iisiciiunt mit z/m Liirsttii,
izcii cis n sn Zciirsclcs g;i
«vs krot! Um 'z tuuzigzwilis,
js, Liiinci, ws iiät'z cio ggi?I»
Unci 'z Oritiiz /<ugs lüüciitsci
ws Twsi Viöiiztrüüz,
unci 'z Oözciili goiit: «/vìsn, /^usttsr,
k/m 8tsrnskscic Iist 'z /Vtüüz!»

O. f-rsusrils>cisr

ID'^louptsacli
«l-Ins liisizon - sin Lisuz, UN jsrciin

- sin Osrtsn, un iiomms - sin /Vìsnn,

uns ismms - sins .» nst cisr i-isnzii
i cisr LrsnTÖzizciizciituncl glszs, u nscii-
iisr nst sr gzciiwigs.

«Uns ismms - sins .» wott iiim
cisr l.slirsr ut ci'ZciiOur iisits, sksr cisr
l-lsnzli izcii sitscii sm i-Isg snns gzi.

«5o ozinn cii s ciiii, Lisnzli», zsit cisr
I.siirsr, «clsz izcii ciocii gwüi; nici szo
zciiwsr; sz izcii ÖOOiz wo jscis /Vîs

musl) iis, wsnn sr s riciitigs /Vìs wott
zi. I iisz, u cii Vstsr iistz, u ciu wirzcii
sz o sinizcli iis. ^Izo?»

Lm I-Isnzli iistz sgtsngs cismmsre:
«UNS tsMMS - SÌNS OistTS.» LIilsu!

t-v ^c^X^2. / ^^«V
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